
Der Pfarrer als
»pastor proprıus paroec1ae <1b1 OMM1SSAaC«

\\ Anmerkungen einem wen1g beachteten Dokument
der Kleruskongregatıon

Von olfgang e, Pölten

Unter den zanlreichen mpulsecn, dıe, ausgehend VO I1 Vatiıkanıschen Konzıil,
das en der Kırche nachhaltıg geprägt (und In nıcht unerhebliıcher Welse auch VCI-

äandert) aben, el heraus, deren Bedeutung und Folgenschwere be1l urch-
AaUus unterschiedlicher ewertung pr  1SC unumstrıtten ist ZU eınen dıe FErneue-
rung des lıturg1schen Lebens der Kırche, sodann dıe Wıederentdeckung der Te
VO gemeinsamen Priestertum er Getauften und SscChhNEeBLIC dıe theologısche und
rechtlıche Stärkung des Bıschofsamts. hne ass 1eS$ unmıttelbar beabsıchtigt und
in diesem Ausmaß erwarten SCWESCH ware, hat jeder der Tre1 genannten Impulse
auf seıne Weılse erhebliche Wırkung ausgeübt auf das Verständnıis VO  —; Wesen und
Funktıion, VON Dıenst und en des Priesters. Im Anschluss daran konnte CS nıcht
ausbleıben, ass auch das priesterliche Selbstverständnıis und das Bıld des Priesters
In der Offentlichkeit eıne nıcht unerhebliche andlung durchgemacht en

Das katholische Priestertum in der olge des 11 Vatıkanums aber nıcht 11UT

sekundären Veränderungen ausSgeSsetzZl, sondern 1st auch als olches ın eıne tıef
greiıfende Krıse geraten. Dies nachzuwelsen sıch dieser Stelle erübrıgen:
dıe tragısc. hohe Zahl der (Sschwerpunktmäßi1g ın den Jahren unmıttelbar ach
dem Konzıl) AUus dem Amt geschıedenen Priester spricht ebenso für sıch WIe dıe (ZU-
mındest 1Im mitteleuropäischen und nordamerıkanıschen aum anhalten:! geringe
Zahl VO  —_ Priesteramtskandidaten.! DiIie vielTac aufgeworfene rage, ob dıe egrün-
dung aTliur eher auf der Seıte des Konzıls selbst* oder aber auf der dem priesterliıchen
Dıienst und en immer wenıger Verständnıiıs entgegenbringenden Zeıtgeıists

Vgl hlerzu aps ohannes Paul IL Nachsynodales Apostolısches Schreiben Pastores dabo vobıs ber
dıe Priesterbildung 1mM Kontext der Gegenwart 5 Maärz ın AAS (1992) 65 /—-804, Nrn und
1: ers Apostolısches Schreıiben No0vo millennio Ineunte ZU) Abschluss des Großen Jubiläums des Jah-
ICS 2000 (6 Januar In AAS 03 (2001) 266—309, Nr.

Bereıts VOIN einıgen Konzılsvätern ist selbstkritisch angemerkt worden, »dass sıch die Priester VO: Kon-
zil vernachlässigt fühlen konnten, zumal da den Bischöfen und Laien soviel Aufmerksamkeit gewidme:
hatte« (LEcUyerT, Joseph: DIe Geschichte des Dekrets er Dıienst und en der Priester], 1N: rechter,
Heıinrich UuSo Hg.] Lexıkon für Theologıe und Kırche, Band Das / weıte Vatıkanısche Konzıl
Ookumente und Kommentare, 111], D völlıg NCUu bearbeıtete Auflage, Treıburg ase. Wıen 1968, 132)
Vgl Neuner, (l Das kırchliche Amt Identität und andel, 1ın Krıieger, Walter Schwarz, OIS Hg.)
Amt und Dıenst Umbruch als ance, ürzburg 1996, 9—33, 25 »Man hat oft festgestellt: Das Konzıl
2in letztlich Lasten der Priester. Die nachkonziliare Amtskrıse hat zumindest einen Ihrer Gründe In
der ekklesialen Ortlosigkeit des Priesters In den Texten des IT1 Vatıcanum.«
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sehen 1st3, wırd sıch schwerlıch erschöpfend eantworten lassen fest steht, ass dıe
Krıse inzwıschen allenfalls als entschärtt, keineswegs aber als behoben gelten kann

Angesichts schmerzlıcher TIradıtiıonsbrüche auf der eınen und enttäuschter TWAaTr-
tungen auf der anderen Seıte ist das en vieler Priester VON eıner annalten: res1g-
natıven Grundstimmung geprägt nNsofern wırd INan iraglos diagnost1iz1e-
render Lic  ı® nıcht umhınkommen festzustellen, ass dıe Krise des Priester-
tums den prägenden en  alen des gegenwärt  1gen Lebens und Wırkens der Kır-
che gezählt werden MUSS. Angesichts der Tatsache, ass der Dıenst der Priester für
dıe Kırche bsolut unverzıchtbar ist und UG nıchts ersetzt werden kann kommt
dem Bemühen dıe nachhaltıge Überwindung diıeser Krıse erstrang1ge Bedeutung

IC deren Auswiırkungen, sondern deren Ursache gılt CS darum alle 11UT erde
16 Aufmerksamkeıt zuzuwenden.

nNnsofern dıe geistlıchen Amtsträger der Kırche azu »geweiht UN: hestimmt« WCI-

den, WIEe CS In Cd]l  > 1008 CIC ausgedrückt Ist, »das Volk (rottes weilden«, hat dıe KrI1-
des Priestertums bzw. des Priesternachwuchses unweılgerlıch In eıne umfassende

und flächendeckende Krise der Seelsorge geIü besonderer Weılse davon etrof-
fen Ist dıe Pfarrseelsorge. Diese 1Sst, nachdem gemä 374 CIEC jede DIiÖözese und
andere Partıkularkıirche oblıgatorisc In verschıedene e1le oder Pfarreıen (»ın distinc-
[AS partes SECU DArOECLAS«) aufzuglıedern Ist, (ZC als »dıe Ordenitliiche Form« der
deelsorge anzusehen. Analog azu kann das Amt des Pfarrers als dıe Trund- und ICQU-
läre Form des priıesterliıchen Dıienstes schlechthın betrachtet werden./ Ohne besonde-

Vgl hlerzu dıe ach WwWIe VOTI uellen usführungen ın IL atıkanısches Konzıl ekrte ber Dıenst und
en der Priester Presbyterorum OFrdinıis ( Dezember In AAS 58 (1966) —A Nr. »Die
Freuden des priesterlichen Lebens Vor ugen, annn diese Heılıge Synode uch den Schwierigkeiten
nıicht vorübergehen, Unter denen In den heutigen Zeitumständen die Priester leiden Sıe welß, WIie sehr sich
die wirtschaftlichen Un sozıialen Verhältnisse der Menschen In einer Wandlung befinden, wWIie sehr dıie
Ordnung der erlte In der Einschätzung der Menschen sıch Aandert. Von eren dıie Priester UnN his-
weılen Sa die Gläubigen In der eutigen Welt das Empfinden, als gehörten S1Ie nıcht mehr ihr, und
fragen sıch angstvoll, WIe LE muıt iıhr auf geeignete Weıilise ım Handeln UN In der Sprache och (TJeMmMein-
schaft haben können. Denn die dem (Gslauben HEU erstandenen Hindernisse, dıe scheinhare Vergeblichkeit
ihres seelsorglichen Wirkens und die oft schmerzlich erfahrene Einsamkeit können SIE ZUFr Mutlosigkeit
verleiten. C

Eıinen gewIlssen Überblick ber Selbstverständnıs und Lebenssıiıtuation der Priester ıIn der Gegenwart ble-
ten die Ergebnisse der Untersuchung »Priester 2000«, vorgelegt 1ın Zulehner, Paul Michael Priester 1Im Mo-
dernısierungsstress Forschungsbericht der Studıe »Priester 2000«, Ostfildern 2002, SO4 und
177204 DiIie Auswertung der ntersuchungsergebnisse kann allerdings aufgrund offenkundıger Vorurte1-
le und wıllkürlich anmutender Kategorisierungen 1L1UT bedingt überzeugen.
Vgl Kongregation für den erus CcCNreıiıben Der Priester, Lehrer des ortes, Diener der Sakramente und

Leiter der Gemeinde für das dritte christliche Jahrtausend (19 Maärz de]l Vatıcano 1999, Nr.
Aymans, Wınfried Kanoniısches ec| Lehrbuch aufgrund des eX lurıs Canoniıcı (begründet VO  -

Eıchmann, uarı ortgefül VOIN Mörsdorf, Klaus), Band I1 Verfassungs- und Vereinigungsrecht, Pa-
derborn München Wıen MG 1997, 4A2
Vgl IL Vatıkanısches Konzıil: ekre: ber dıe Hirtenaufgabe der 1SCHNOTe CHhristus OMINUS (28 Oktober

AAS 58 (1966), 673—701, Nr. Vgl uch May, eorg Dıe andere Hıerarchie, Sıegburg 1997
Bökmann, ohannes Hg.] Quaestiones NOn dısputatae, Band 1L), I2 »Das Urbild des Priesters LSt der

Pfarrer«. Vgl ferner ymans Kanoniıisches C and IL, 4ANS: Heınemann, Herıbert Der Pfarrer, 1InN:
Listl, Joseph Schmuiutz, Herı1bert Hg.) Handbuch des katholıschen Kırchenrechts, DA grundlegend IICUu be-
arbeıtete Auflage, Regensburg 1999, 496—514, 4961.
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ICS Augenmerk für dıe Lage VOIl Pfarrseelsorge und Pfarrseelsorgern annn dıe
gegenwärtige Krise des Priestertums DZW. des Priesternachwuchses VOIN eT weder

ıhrer Folgenschwere erkannt och muıttels gee1gneter Malßnahmen auf iıhre ber-
wındung hingewirkt werden

Dıiıe Instruktion her 1enst unden des Priesters
als »Hırte und Leıter der Pfarrgemeinde«

Um bemerkenswerter 1ST CS WE dem für das en und pastorale ırken der
Kırche bedeutungsvollen Amt des Pfarrers VON Seılıten des obersten kırchlıchen
Lehr- und Hırtenamts Jungst besondere Aufmerksamkeıt und orge zugewandt WUT-

de Mıt Datum VO August 2002 veröffentlichte dıe Kongregatıon für den erus
CM VON aps ohannes Paul I1 approbıierte und mıttels der 1ScholIe spezle dıe
arrer und deren priesterliche Miıtarbeıiter 1ı der Seelsorge adressı1erte Instruktion
un dem 1E Der Priester, Hırte und Leıter der Pfarrgemeinde.®

»Diese Instruktion« el U der Eınleitung, »beabsichtigt den Priestern die
das hbedeutende Amt des Pfarrers hekleiden eine hesonders herzliche Aufmerksam-
keit zukommen lassen SIC sınd schließlich die beständig den Menschen
en und häufig mMI zantlreıiıchen Schwierigkeiten kämpfen en Gerade hre
ehbenso elikalte WIE wichtige tellung hıietet dıie Gelegenhei mMl größherer arnel
den wesensmähigen un vıitalen nNierscnle: zwıschen dem alltgemeinen Priestertum
und dem Amltspriestertum herauszustellen damıt dıie Identität der Priester und dıie
essentielle sakramentale Dımension des geweihten Amltsträgers gebührender
Weıse hervortreten

Mıt dıesen Ausführungen sınd bereıts dıe wesentlıchen nlıegen und rundzüge
der Instruktion skızz1iert ährend CS ersten Teıl darum geht dıe Identıität
des priesterlichen Dıenstes VOI dem Hıntergrund der gegense1lgen Zuordnung und
Unterschiedenheıt VON allgemeınem Priestertum auf der und sakramentalem
Weı1i1heamt auf der anderen Seıte klären und akzentuieren  10 ‚ wW1dmet sıch der
zweıte stärker praxısorıientierte Teıl ausdrücklicher und spezıleller Weıise der Pfar-
IC1 als pastoralem WIC rec  1ıchem Instıtut dem damıt untrennbar verbundenen

19Amt des Pfarrers
Vorangestellt ist der Instruktion neben kurzen FEınleitung der ext AN=-

sprache dıe aps ohannes Paul 11 anlässlıch den Teiılnehmern der Vollver-
sammlung der Kongregatıon für den erus gewährten Audıenz November

Das Okumen! 1St ıslang nıcht den AAS veröffentlich: worden Als eigenständıge Publıkatıiıon 1ST
der Lıbrerıa Edıtrıce Vatıcana erschıenen (Kongregatıon für den erus Der Prıiester ırle und Leıter

der Pfarrgemeinde Instruktion 14 August del Vatıcano
Ebd Eınleitung

Ebd Nrn
Ebd Nrn 18—30
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2001 gehalten hat*“: abgeschlossen wırd S1e. Urc eın In theologısc dichter Sprache
gehaltenes »Gebet des Pfarrers arlas«.

Ausdrücklich 111 sıch dıe Instruktion aut den Spuren des IL Vatıkanıschen Kon-
zıls bewegen und In den ogrößeren Rahmen VOoNn Lehraussagen und Normen einfügen,
der sıch ausgehend VO  —_ der dogmatıschen Konstitution ber dıe Kırche Lumen
gentium  15 und dem ekre ber Dıenst und en der Priester Presbyterorum OYdI-
NLS ber den CI und den Katechismus der Katholischen Kirche‘* bIs hın ZU |DJE
rektoriıum für Diıenst und en der Priester Ota Ecclesia‘  5  o der interdıkasterjalen
Instruktion Ecclesiae de mysterı10 SOWIE dem cNYreıben der Kongregatıon für den
Klerus ZU ema »Der Priester Lehrer des Wortes, Diener der Sakramente und
Leıiter der (1eEMeinde ür das dritte CAFrLıStliche Jahrtausend«n nNnsofern ist 65
nıcht dıe Absıcht des Dokuments, theologısc. strıttıge Fragen klären der CUu«cC
Normen einzuführen, sondern VOT dem Hıntergrund aktueller pastoraler Chancen
und Schwierigkeıiten SCAI1IC In Erinnerung rufen, bekräftigen und In ein1gen
Bereichen präzısıeren, W ds ın den oben lehramtlıchen bZw. dıszıplınä-
Ich Dokumenten bereıts verbindlichen aßgaben bezüglıch der ZAUUE Behandlung
stehenden ematı vorliegt.

Im men der folgenden Ausführungen sollen einıge besonders bedeutsam CI-
scheinende Aspekte des Dokuments näher vorgestellt werden darunter In erster L
nıe solche, dıe angesıichts der gegenwärtigen Schwierigkeıiten und Herausforderun-
SCH sowohl ın ezug auf dıe Seelsorge W1e autf dıe Seelsorger unmıttelbar ın efahr
stehen, vernachlässıgt, VEITSCSSCH oder Sal grundsätzlıch verworfen werden. Der
Schwerpunkt wırde eher autf dem VOIN Fragen praktıscher und dıszıplinärer Na-
{ur gepragten zweıten Teıl des Dokuments lıegen, während auf dıe allgemeıner
gehaltenen Ausführungen des ersten e11s ber das Verhältnıs VON gemeınsamem
Priestertum und Weıhepriestertum 1L1UT fallweıse ezug wIırd.

Die Pfarrei als Ordentliiche Organisationsform der Seelsorge
Nsofern das Augenmerk des IL Vatıkanıschen Konzıls In besonderer Weılse auf

das Bıschofsamt und 1m Anschluss daran auf dıe Partıkularkırche gerichtet WUI-

'“Papst ohannes Paul Il sprache dıe eiılnehmer der Vollversammlung der Kongregatıon für den
Klerus 25 November ursprünglıch veröffentlich In AAS (2002), R3

LL Vatıkanisches Konzıl Dogmatıische Konstitution ber dıie Kırche Lumen gentium (21 November
ın AAS (1965), yl  Un

Edıtıo typıca Catechismus C'atholicae Ecclesiae Oktober del Vatıcano 1997
Kongregation für den erus Dırektorium für Dienst und en der Priester Oota Eecelesia S Januar

(Cittä del Vatıcano 1994
Kongregation für den erus Päpstliıcher Rat für dıe Laıen Kongregatıon für dıe Glaubenslehre Kon-

gregatıon für den Gottesdienst und dıe Sakramentenordnung Kongregatıon für dıe Bıschöfe ongrega-
t1on für dıe Evangelısıerung der Völker Kongregatıon für die Institute des geweıhten Lebens und für dıe
Gesellschaften des apostolıschen Lebens Päpstliıcher Rat für dıe Interpretation VOIN Gesetzestexten: In-
struktion Ecclesiae de myster10 ein1ıgen Fragen ber dıe 1tarbe1ı der Laıen Dıenst der Priester 15
August In AAS (1997), SR
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de dıe Bedeutung der Pfarreı für das en und pastorale ırken der Kırche weder
e1gens hervorgehoben och In Abrede gestellt, sondern einfachhın vorausgesetZl;
WEeNnNn in verschliedenen Dokumenten des Konzıls auf arreı und Pfarrseelsorge Be-
ZUS wırd, geschieht 1eS$ auf eher beiläufige Art. 1/

Kıne andere Gewichtung 1st 1im CIC erkennbar:; WEeNNn In dıe Pfarreı
beschrıieben wırd »als eine hestiımmte Gemeinschaft Von Gläubigen, die auf
Dauer errichtet 1St und deren Hırtensorge einem Pfarrer als ıhrem eigenen Hır-
fen anvertrauft wird«, INan sıch unwe1lgerlıch dıe In Cal  S 368 CIC enthaltene
Beschreibung der Dıözese erinnert: »E ıine DiöOzese LSt der Teil des Gottesvolkes, der
dem Bischof INn Zusammenarbeit muit dem Presbyteriıum weıiden anvertraul 1St<«.
der Jlat ist festzustellen, daß dıe kodikarıschen Definıtionen VOIl arreı und Dıözese
Jeweıls ZWel zentrale Elemente aufweısen, dıe eıinander entsprechen sche1inen:
Zum eınen eıne und dauerhaft umschrıiebene Teilgemeinschaft des Gottes-
volkes, ZU anderen eınen diıeser Gemeinschaft vorstehenden und mıt den azu e_

forderlıchen, 1m Weıiheamt begründeten sakramentalen Vollmachten ausgestatteten
Hırten Ist CS angesichts dieses Befunds nıcht ahe 1egend, dıe pfarrlıche Organısa-
tionsstruktur neben der unıversalkırchliıchen und der partıkularkirchlichen DZW d16ö-
ZeSalleIl als dıe unter:‘ VON re1l essentiell und ex1istentiell mıteinander verbundenen
Ebenen, nämlıch als dıe »E’hbene der Lokalkirchen«, charakterısıeren, In der Kır-
che und kırchliches en besteht und sıch verwirklicht!®?

Rıchtig diıeser Siıchtwelse 1st, ass dıe Pfarreı eınen wichtigen, Ja unverzıchtba-
IcHN atz In der kırchlichen Organisationsstruktur einnimmt.!? Ungeachtet eiıner VO  —

Pluralısmus und fortschreıtender Globalısıerung geprägten Lebenswirklıchkeıit be-
SCHNCH dıe Gläubigen der Kırche in erELE ach W1Ie VOI 1im Rahmen der Pfarreı
und des pfarrlıchen Lebens Als regulärer der konkreten eucharıstischen (Ge-
meıinschaft kommt der Pfarreı ber den organısatorıschen Aspekt hınaus aber auch In
theologischer Hınsıcht eıne herausragende Bedeutung

Dies jedoch nıcht darüber hinwegtäuschen, ass dıe theologische und recht-
1C tellung der Pfarrei 1m Rahmen der Partıkularkırche 1Ur bedingt mıt derjen1gen
der Partıkularkırche 1im Rahmen der UnıLnversalkırche vergleichbar ist. Diıe Unter-
chlıede kulmınıeren el In der theologıschen und TecC  1ıchen tellung des der JE-
weılıgen kırchlichen Teilgemeinschaft vorstehenden Hırten

Vgl IL Vatıkanısches Konzıil: Lumen gentium, Nr. 28; ass Christus OMINUS, Nr. 30; ass ekrte
ber das Apostolat der Laıen Apostolicam actuosıtatem (18 November 1ın AAS 58 (1966),
837—-8064, Nr. 10:; ass Presbyterorum OFdIinls, Nr.

Dıiıese Auffassung cheınt Schick, Ludwiıg: Die arrel, In Listl, Joseph Schmuiutz, Herı1bert He Hand-
buch des katholıschen ırchenrechts, Zn grundlegend DNeCUu bearbeıtete Auflage, Regensburg 1999,

484, vertrefen, wenngleıch einschränkend hinzufügt, ass »weder die okumente des /wel-
fen Vatiıkanıschen Konzıils och der Codex Iurıis C(’anon1ıcı der letzteren der Pfarre1| die gleiche »E 1igen-
ständigkeit« zuerkennen WIeE den heiden ersteren Universalkırche und Partikularkırche |«.

Vgl hlerzu und Z.U] Folgenden ymans Kanonisches eo| Band IL, 190 und 412—415; Schick: DiIe
Pfarre1, ımrıeta, Juan Ignacıo Dırıtto dell’organızzazıone eccles1astıca, 1lano 1997 Pontifi-
C10 Ateneo anta ( roce Hg.] Tattatı dı dırıtto, 443452

Vgl Kongregatıon für den erus Der Priester, ırle UN Leıiter der Pfarrgemeinde, Nr. Vgl uch
M Vatıkanısches Konzıil: Lumen gentium, Nr.
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Was dıe Partıkularkırche anbelangt, kommt dem Bıschof ach Cd]l  S 381 61©

»IN der ıhm aAnvertraultfen Dioözese alle ordentliche, eigenberechtigte und unmuittelha-
(rewalt dıie zur Ausübung SeINeES Hirtendienstes erforderlich LSE«; davon DGS-

NOIMNIMMEN ist lediglıch, Von Rechts oder aufgrun einer Anordnung des
Papstes der höchsten oder einer anderen kırchlichen Autorıtät VOrDenNalten 1St<.
Kraft der ıhnen In der Bıschofsweıihe übertragenen »Fülle des Weihesakraments«?)
ben dıe 1SCHNOIe iıhr Hırtenamt unmıttelbar als »Stellvertreter und (resandte FLS-
f1<« AUsSs und nıcht etiwa unbeschadet der ZU Wesen des Bıschofsamts gehören-
den hıerarchıschen Gememninschaft mıt dem aup und den übrıgen Glıedern des Bı-
schofskollegiums  253 als Stellvertreter oder (jesandte des Papstes oder eiıner anderen
kırchlichen Autorıtä

Anders dıe theologische und rechtliche tellung des Pfarrers, welche wesentlich
VO  —_ der iıhm Urc den Bıschof als übergeordneter nstanz übertragenen Sendung be-
stimmt WIrd. Der arrer übt se1ın Hırtenamt nıcht W1e der Bıschof unmıttelbar als
Stellvertreter und Gesandter Chrıist1i AUS, sondern, W1Ie 515 und gleichlautend
och eınmal 519 CIC unmıssverständlıich ZU Ausdruck bringen, »Uunflter der
Autoritaät des Diözesanbischofs«. rundlage dessen Ist dıe Tatsache, ass das We1l1-
hesakrament nıcht In se1ıner empfangen hat, sondern lediglıch »IMn untergeord-

Rang«“> und darum ın der usübung se1nes Hırtenamtes essentiell und eX1-
stentiell VO Bıschof abhängt‘“®.

Der Abhängigkeıt des Pfarrers VO Bıschof entspricht dıe bhängıigkeıt der
arreı VO  —; der Partiıkularkıiırche Dementsprechend wırd In der Instruktion der
Kleruskongregatıon dıe arreı un Bezugnahme auf 374 CIC definıert als
»Dars dioecesis«  Z  & Im Unterschie: ZUT »Ecclesia particularıs« ist S1e TEeLLC W1e
ec festgestellt werden kann, »nicht umfassende Reprdsentanz der Kırche, SOoON-

ern effektivste Seelsorgeeinheit«“® Aus dıesem rund 1st der 1Im reformatorischen
Kırchenverständnis beheimatete Begrıitftf der »Gemeılnde« DZW. »Pfarrgemeinde« auf
dıe arrel, WIe S1e VOIl der kırchlichen Rechtsordnung her verstehen 1st, 11UT

bedingt anwendbar, da VOINl seinem ekklesiologıschen Kontext her stark auf
eine In Wort und Sakrament begründete E1ıgenständıigkeıt der umschrıebenen
Glaubenskommunität abhebt und dıe Eınbindung In dıe kırchliıchen Leıtungsstruktu-

21 Ebd., Nr. Zl
Ebd., Nr.
Vgl 326 GIE Vgl uch Il Vatıiıkanısches Konzıl Lumen gentium, Nr. DL
Vgl ymans Kanonısches(Band IL, 3472
LL Vatıkanısches Konzil: Presbyterorum Ordinis, Nr.
Vgl ass Lumen gentium, NrT.
Kongregation für den erus Der Prıester, ırle und Leiter der Pfarrgemeinde, Nr.
Aymans Kanonisches CC Band . 190 Vgl uch IrT1eta: Dırıtto dell’organızzazıone eccles1iastıca,

445 In Il Vatıkanısches Konzıil: Konstitution ber dıe heilıge Liturgie Sacrosanctum Concılıum De-
zember 1n AAS (1964) Nr. 42, el| ZWi ass dıe Pfarreıen »auf eine ZewWILSSeE
Weise dıe her den SUNZEN Erdkreis hın verbreitete siıchtbare Kırche« darstellen, jedoch 11UT nter der Vor-
auSsetzung, Aass »der Bischof nicht Immer und ühberall In eigener Person den Vorsıtz her das gesamlte
olk seiner Kirche führen kann« und dıese daher »notwendig In Einzelgemeinden aufgliedern« INUSS
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ICI als dem drıtten konstitutiven Element für dıe Zugehörigkeıit ZUT kırchlichen (Gie-
meıinschaft vernachlässigt.“”

Dessen ungeachtet hat dıie Pfarreı ach Ca  S 18 CC WI1Ie dıe Partikularkırche »In
erege territorial abgegrenzt sein«; 1m Unterschıe ZUT Partiıkularkırche ist CS

jedoch sowohl ekklesiolog1ischem WIe praktıschem Aspekt eutlic leichter
möglıch, eıne Pfarreı vornehmlıc personalen spekten umschreıben, etiwa
»nach Rıtus, Sprache oder Nationalıität der Gläubigen«, wobel TEe111C auf eıne
sätzlıche, dırekte oder indırekte terrıtorlale Umschreıibung nıcht verzıichtet werden
annn  50

Angesiıchts dieses Befunds ann festgehalten werden, ass die arreı nıcht mehr
und nıcht wen1ger als den instıtutionellen Rahmen bıldet für W1e 6S In Cdl  S 515
CIC ausgedrückt ist »eIne hestimmte Gemeinschaft Vo  s Gläubigen, dıe INn einer
Teilkirche auf Dauer errichtet 1St<«. Vorrang1ger, letztendlich einz1ger Wec
dieser Umschreibung ist das eıl der Seelen.?! Anders ausgedrückt: dıe pfarrlıche
Organısationsstruktur ist nıcht Selbstzweck, sondern auf den »ordentlichen Vollzug
der kıirchlichen Heilssendung« ausgerichtet3

Wıe In der Instruktion der Kleruskongregatıon VOTI diesem Hıntergrund nach-
TUCKI1C betont wiırd, ist dıe arreı wesentliıch eucharıstische Gemeimnschaft: dıe
Feıler der heilıgsten Eucharıstıe stellt nıcht 1L1UT eınen vielen spekten des pfarr-
lıchen Lebens dar, sondern ist für dıe Pfarreı als »Gemeinschaft des aubens« und
»organiısch strukturıierte Gemeinschaft« konstitutiv. nNnsofern dıe heilıgste ucha-
rıstie »das eılsgut In seiner QUNZEN Fülle«>* nthält und dıe Mıtte des aubDens WI1IEe
der kırchliıchen Commun1o0 bildet?>, 11USS c STeE dıe vorrangıge Aufgabe und das
zentrale nlıegen der Pfarreı se1n, iıhre Glhiıeder In dA1esem sakramentalen Geheimnıiıs

vereınen. KUurz: dıe PfarreIı ist für dıe Eucharıstıe da und nıcht umgekehrt. Inso-
tfern würde CS eın schwerwıegendes Missverständnıiıs und eınen Wiıderspruch ın sıch

In Cal  = 205 ( werdén dıe Krıterien der vollen kırchlichen Gemeinschaft als »dıe Bande des Tau-
bensbekenntnisses, der Sakramente und der kirchlichen Leitung« benannt. Eıne andere Auffassung ezüg-
ıch des Gemeindebegriffs vertritt Krämer, eter‘: iırchenrecht I1 Ortskirche-Gesamtkırche, Stuttgart
Berlın öln 1993 Bıtter, Gottiried El Kohlhammer Studienbücher Theologie, Ban: 24.,2),
/7u Ursprung und ekklesiolog1schem Kontext des Gemeindebegriffs vgl Wıedenhofer, legfried: Gemeın-
de Systematısch-theologisch, 1n Kasper, alter Ho} Lexıkon für Theologıie und Kırche, Vıer-
ter Band, O völlıg LICU bearbeıtete Auflage, reıburg 1Im Breisgau 4ase Roma Wıen 1995, 420f.

Vgl Kongregatıon für den Klerus Der Priester, Hırte und Leıter der Pfarrgemeinde, Nr. 18 Vgl uch
Aymans: Kanonisches 6C Band IL, 414{[{.
31 Vgl IL Vatıkanısches Konzıil: Christus Domuinus, Nr.

ymans Kanonısches eC Band IL, 4A12
Kongregatıon für den erus Der Priester, ırle UN: Leıter der Pfarrgemeinde, Nr. Vgl Arrıeta:

Dırıtto dell’organızzazıone eccles1astıca, 446
IL Vatıkanısches Konzıl Presbyterorum ordinis, Nr.

35 Vgl 89 / CI »Das eucharıstische Opfer ß ist FÜr den gesamlten Gottesdienst und das gesamlte
chrıistliche en Gipfelpunkt und Ouelle; durch dieses Opfer wird die Einheit des Volkes Gottes hezeich-
nel UN hewirkt SOoWlLe der ufODau des Leibes Christi vollendet. Dıie übrigen Sakramente Un alle IrCcN-
lıchen Werke des Apostolats hängen nämlıch mit der heiligsten Eucharıistie Un sınd auf ste hin-
geordnet«.
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darstellen, wollte Ian der pfarrlıchen Gememninscha: eınen orrang gegenüber der
eucharıstischen Gememnnschaft einräumen.

Nachdem CS aber inzwıschen (zumındest 1m europäıischen aum In nıcht WenI1-
SCH Pfarreiıen selbst Sonntagen Berufung auf den Priestermange ZUT e2e
geworden Ist, ass anstelle der heilıgsten Euchariıstıe priesterlose Wortgottesdienste
gefe1lert werden, handelt CS sıch hıerbel keineswegs eıne reıin theoretische eTfahr.
Vor diesem Hıntergrund ıst VOoO  = NSeıten des kırchlichen Lehramts immer wıeder
darauf aufmerksam gemacht worden. ass solche Gottesdienste »das eucharıstische
'DJer nıcht und ASS Nd.  \ das Sonntagsgebot AUr UNVC. die Mitfeier der
eıligen Messe erfüllt«>°. Davon AUSSCHNOMIM sınd alleın jene Gläubigen, dıe
Urc eıinen gewichtigen rtund der sowohl physıscher W1Ie moralıscher Natur se1ın
ann entschuldıgt der gemä ©  - 1245 CIC VO zuständıgen arrer dıspensıiert
sind.?/

Den FEındruck erwecken, als sSe1 dıe Teilnahme einem priesterlosen ortgot-
tesdienstes In der e1igenen arreı der Mıtfeıjer des eucharıstischen Opfers einem
anderen vorzuzıehen, würde dıe Pfarreı ZU bloßen Selbstzwec degradıieren.
Das glatte Gegenteıl 1st richtig: Weıl dıe arreı ohne dıe Feıier der heilıgsten ucCNa-
rıistie ıhren ‚WEC. ihre Miıtte und damıt letztlich ıhre Exıistenzberechtigung verlıe-
Icn würde, mussen dıe Gläubigen, »WO'o dıe Entfernungen Un dıie physischen (/m-
stÄände gestatten«, und unfterstutz werden, andernorts dıe heilıge Messe
mıtzufeıiern, WE 1e6S$ In der eıgenen arreı nıcht möglıch ist .8

nNnsofern dıe heılıgste Eucharıstıe dıe kıiırchliche Commun10 ebenso bewiırkt W1e
bezeıchnet, dıe Pfarreı W1e In der instruktion der Kleruskongregatıon WEeI1-
ter betont wırd ıhre vorrang1ıge Aufgabe, dıe Gläubigen 1m eucharıstischen Ge-
heimnIıs vereınen, immer 1Ur insoweılt verwiırklıchen, als sS1e dıe Verbindung
ZU eınen mıt der Gesamtkırche als dem »unıversalen Heilssakrament«>? und ZU
anderen mıt der Partıkularkırche, »IM der die eine, heıilige, katholische Un apostoli-
sche Kırche WAaNrNda, wırkt und gegenwärtig ist«“ ä egründe und dauerhaft Saran-
tiert.“) Dıese »IANNere Verbindung muit der diöozesanen Gemeinschaft Un muit dem Bı-
SCNOT, In hierarchischer Gemeinschaft muiıt dem Nachfolger Petric+  Z 1SLT nıcht 1L1UT

sentliches Kennzeıchen, sondern zugle1c bleibende Aufgabe der Pfarreı als olcher
WI1e ihres Lebens und Wırkens

Kongregation Tfür den erus Ecclesiae de myster10, Vgl aps ohannes Paul IL An-
sprache dıe Teiılnehmer der Vollversammlung der Kongregatıon für den erus, Nr. „Nıchts wırd SIE

dıe sonntäglıche Eucharistiefeier] e erseltze: können. Wenn absolut keine Ööglichkelii 21bt, die SOMN-

tägliche Anwesenheit des Priesters sicherzustellen, 1St uch der Wortgottesdienst allein lobenswert, damıit
der Glaube lebendig bleibt, aber als 1el MUNSS ımmer die regelmäßige Eucharistiefeier angestrebt WET-
den«.

Vgl Katechismus der Katholischen Kirche, Nr. 218
Kongregation für den eTrus Ecclesiae de myster10,
IL Vatıkanısches Konzıl Lumen gentium, Nr.
Dass.: Christus Dominus, NrT. I Vgl 369 GG
Vgl Kongregation für den erus Der Priester, ırte und Leıter der Pfarrgemeinde, Nr. 18
Ebd.
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Die theologischen, rec  iIcCAhen und pastoralen Grundzüge
Von Amt und Funktion des Pfarrers

Uurc dıe vorstehenden Ausführungen ist bereıts ansatzwelse eutliic geworden,
ass sıch dıe wesentliıchen ekklesiologıschen und rec  iıchen rundzüge der arreı
11UT 1m 1(® auf dıe tellung und Funktion des Pfarrers erschhıeben lassen. Ohne
dieses Amt ist letztendlich nıcht erklären, W al Ul CS der pfarrlıchen Organısa-
tionsstruktur überhaupt Weıl s1e In erster Linıe auf das eıl der Seelen AdUS$S-

gerıichtet 1Sst, dıe arreı des 1m Namen SM und der Kırche handelnden
Hırten: weıl S1e. zumnerst eucharıstische Gemeınnschaft Ist, bedarf Ss1e. des ZUT Feılıer
der heıilıgsten Eucharıstıe befähigten Priesters. Im Folgenden soll auf ein1ıge wesent-
1C rundzüge dieses Amtes, dıe WI1IEe dıe Instruktion der Kleruskongregatıon in
verschlıedenen Zusammenhängen hervorhebt angesichts der gegenwä  ärtıgen o-
ralen Herausforderungen leicht übersehen oder In den Hıntergrund gedrängt WeCI-

den, näher eingegangen werden.

S Universalkirchliche und partıkularkirchliche Einbindung
Kın wesentliches Element des pfarrlıchen Hırtenamts besteht ach Cd  3 519 CIC

darın, ass dessen Inhaber in der usübung SeINES Diıienstes ın besonderer Weıise
die Autorıität des Diözesanbischofs gebunden 1st, »ZUu dessen eiılNaDe Amt FYLS-
f1 berufen LSE«, für dıe ihm anvertrauten Gläubigen »dıe Dienste des Lehrens,
des Heiligens und des Leıiıtens auszuüben«. urc dıe hıerarchısche Rüc  ındung
den Bıschof, der se1ınerseı1ts In hiıerarchıscher Gemeiinschaft mıt dem Nachfolger Pe-
trı und dem Biıschofskolleg1um steht, wırd dıe innere Verbindung der arreı mıt der
(Gesam:  rche als im Weı1hesakrament ontologısch begründete Gegebenheı dauer-
haft garantiert. ””

Umgekehrt bedeutet dıes, ass das Amt des Pfarrers nıcht AUus der konkreten Orts-
gemeınde oder eıner anderen Gemeinschaft VO  —_ Gläubigen hervorgeht, sondern AaUus

der Autorıtät des ıschofs, SCHAUCI gesagt AaUusS$s se1ıner 1im Weıihesakrament begründe-
ten Leıtungsgewalt. Alleın der Dıözesanbıschof hat ach Ca  - 515 CIC das CC
Pfarreıen und insofern auch das damıt Jjeweıls VO  —_ Rechts gegebene arram

errichten, aufzuheben und verändern (allerdings erst ach Anhörung des TIeS-
terrats); alleın ıhm obliegt ach C d  S 523 CI dıe Besetzung eınes Pfarramtes, sofern
nıcht Jjemand eın Vorschlags- oder Wahlrecht hat“?* er hat also dıe Pfarreı das

Ebd Vgl ymans Kanonısches eC. Band IL, 424: Arrıeta Dırıtto dell’organızzazıone eccles1astıca,
454f.

Der erwels auf eın eventuell bestehendes Vorschlags- derTeC| ezug auf dıe Besetzung e1-
1165 Pfarramts ist lediglıch als Ausdruck der Achtung wohlerworbener Rechte und Privilegien UTrC den
kırchliıchen Gesetzgeber verstehen (vgl Call. CIC) Bereıts In Il Vatıkanısches Konzıil: Christus Do-
MINUS, Nr. gefordert worden, ass alle Vorschlags-, Ernennungs- und Vorbehaltsrechte ach Mög-
ıchkeıt abgeschafft werden sollen Vgl hlerzu .ymans, iınifrıed Kanonisches ec Lehrbuch auf-
grund des eX lurıs Canonicı (begründet VOoN Eıchmann, Ua ortgefü VO  —_ Mörsdorf, Klaus),
and Eıinleitende Grundfragen und Allgemeıne Normen, aderborn München Wıen UT1IC 199 13
A71.
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CC ıhren arrer bestimmen, och der arrer, sıch dıe Leıtung eıner Pfarreı
ach eigenem utdunken anzumaßen.

Wenn Cd  S 519 CIC dıe rechtliche Verbindung, dıe zwıschen eıner pfarrlıch
schrıebenen Gememnnschaft VOIN Gläubigen und dem Inhaber des iıhr zugehörıgen
Pfarramts besteht, dadurch ZU Ausdruck bringt, ass letzterer als Leıter »der ıhm
übertragenen Pfarrei (paroecCLae szb1 COMMISSAEC)« bezeıchnet wird, Mag 1e6S$ auf
den ersten IC vielleicht als analıtal erscheınen, stellt aber eıne ekklesi0logıisch
höchst bedeutsame Aussage dar urc das ıhm VO Biıschof übertragene Amt und
seıne AaUus der Autorıtät des 1SCHNOIS hervorgehende Sendung ist der arrer (Jarant
für dıe Integration der ıhm an  en Teilgemeinschaft des Gottesvolks in dıe Par-
tiıkularkırche W1e In dıe Universalkırche Seine vornehmlıche Aufgabe besteht dem-
zufolge darın WI1Ie CS dıe Instruktion der Kleruskongregatıon eın wen1g poetisch
formulhiert »eın geduldiger Weber« der Gemeinschaft der eigenen Pfarrei mıit iIh-

45rer Teilkirche und der Universalkirche zu| SEIN.
Besonderen Wert legt das Dokument In diesem usammenhang darauf, ass dıe

Tätıgkeıt des Pfarrers innerhalb der Partıkularkırche nıcht prinzıpiell auf diese redu-
ziert werden darf, und Z W »SOowohl der Natur der Teilkirche WIe der des
priesterlichen Dienstes«  46  v Angesıchts der »nıcht sehr geographische[n|], sondern
vielmenhr psychologische[{n| oder theologische[n]«“*' eTahr eiıner Einengung
des priesterlichen Amtsverständnisses auf eıne Partıkularkırche oder eıne be-
stimmte Gemeinschaft VOIN Gläubigen WIT! In dıiıesem /usammenhang nachdrück-
ıch darauf hingewlesen, ass die Universalkırche »eInNe jeder einzelnen Teilkırche
ontologisch und zeıtlich vorausliegende Wirklichkeit« ist7+8

Vor diıesem Hıntergrund betont dıe Instruktion der Kleruskongregatıon 1Im IC
auf dıe arreı und den Pfarrer nachdrücklıich, »dass dıe Kirche eiIne einzige€ ıst/ Die
Universalıitäat oder Katholizität MUSS VonNn sıch UU dıie Einzelheıit erfüllen. Die tiefe,
wahre und lebendige gemeinschaftliche Bindung muit dem Petrı hıldet die (r1a-

49rantıe un die notwendige Bedingung VonN all dem.«
Unverzichtbarer Ausdruck dieses »SInN|S] fÜür das (Janze LM Einzelnen«  S0 ist »dıe

TIreue des Priesters gegenüber der kirchlichen Disziplin«“‚ insbesondere dıe »Auf-
nahme, Verbreitung und Anwendung der Dokumente des Papstes und der Di-
kasterien der römıschen UFrLEe«  32  n Angesıchts eıner in der olge des etzten Konzıls
auch NnNier katholischen Seelsorgern WI1Ie Theologen spürbar gewordenen und och

45 Kongregatıon für den erus Der Prıester, ırle und Leıiter der Pfarrgemeinde, Nr. Vgl Schick:
DIe Pfarrel, 484 »Die Verbindung zwischen den Lokalkirchen und ihren Diözesen SoWlLe muit der (resamlt-
kırche wırd Vor allem durch die Finhelt der Priester mut iıhrem Bischof gehalten.«

Ebd., Nr. I (unter jtatıon VO  —_ aps ohannes Paul IL Nachsynodales Apostolısches Schreıben Aasto-
res dabo vobhıs 25 März 1nN: AAS [1992], 65 /—-804, Nr. 52)

Kongregatıon für den erus Der Prıiester, ırte und Leıter der Pfarrgemeinde, Nr.
Ebd (unter ltatıon VOIl Kongregatıon für dıe Glaubenslehre CcChreıben ber ein1ge Aspekte der Kırche

als Communio Communiontis nOtLO 285 Maı In AAS [1993] 8538—850, Nr.
Kongregation für den erus Der Prıester, ırle und Leıter der Pfarrgemeinde, Nr.
Ebd., Überschrift VOI NT.

SIl Ebd. Überschrift VOIT Nr.
Ebd., Nr.
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immer nıcht ZUT (Jäanze überwundenen antıjurıdıschen Tendenz verlangt dıe Instruk-
t10n der Kleruskongregatıon VO Pfarrer, »Jegliches Vorurteil gegenüber der ırch-
lichen Diszıplin zu| überwinden, angefangen VO. Begriff selbst, WIe uch Jjegliche
Furcht und jeglichen Komplex, LE zıtieren UN IM angebrachten all aufhre Er-
füllung pochen«  53  . Ausführlich thematısıert wırd In diesem usammenhang die
gebotene »Fügsamkeit egenüber den liturgischen (Jesetzen Un Dıispositionen der
Kirche«.54

em CS den vorrang1ıgen ufgaben des Pfarrers gehö dıe Eınbindung der
ıhm anvertrauten Teilgemeinschaft des Gottesvolks In dıe Partıkularkırche und dıie
Universalkırche gewährleıisten und fördern, ann INall ihn zusammentassend
»IN gewlSSser nalogie den konzıiılıaren Lehraussagen über den aps Un den DI-
öÖzesanbıschof Lal durchaus als Prinzip und Fundament für dıe Einheit In seiner
Pfarrei« bezeıchnen.

Eıigenverantwortung
Eın zweıter chwerpunkt der Instruktion der Kleruskongregatıon lässt sıch In Be-

ZU& auf dıe In Ca  S 519 CIC formulıerte Aussage ausmachen, ass der arrer »der e1l-
SCHE Hırte (pastor DFODFLUS)« der ıhm an  en Teilgemeinnschaft des Gottes-
VO ist.>

Bezüglıch dieser Aussage eıne unverkennbare nalogıe ZUT1 Od1Karı-
schen Beschreibung VOIl Amt und Sendung des 1SCHNOLIS auf: ach Cd\  = 369 CI ıst
dem Dıözesanbıschof eıne bestimmte Teilgemeinschaft des Gottesvolks »ZUu welden
Aanvertraul (pascenda concreditur)<«, deren Gliıeder ıhm als »ihrem Hırten (pastorı
SUO )« anhängen.  S Wiılıe CS konstitutiver Gehalt des bıschöflichen Amts 1St, als Hırte
der ıhm anvertrauten Teilgemeinschaft des Gottesvolks deren »geıstliches aup
sein«>, ann auch der arrer aufgrund se1nes Hırtenamts TeTEN als »das geistli-
che aup der Pfarrfamilie« bezeıiıchnet werden>?. Ungeachtet der weıter oben sSk17-
zıerten, sowohl sakramental WI1Ie rechtliıch begründeten Abhängigkeıt des Pfarrers
V Ol der Autoriıtät des 1SCHNOTIS kommt iıhm entsprechend se1ıner Weıhestufe und des
ıhm zugewlesenen Wiırkungsbereichs eıne hohe, WEeNnNn auch nıcht NUM-

chränkte Eıgenverantwortung

53 Ebd NrT. 15
Ebd

5 Aymans: Kanonisches eC and IL, 428 Vgl IL Vatıkanısches Konzıl: Lumen gentium, Nr. RN
Desgleichen el In CM 15 IC ass dıe arreı »einem Pfarrer als ıhrem eigenen ırten 'propr10

eiusdem pastorı anvertrault wıird«. Vgl uch Cal  - 529 (DZIC.
Der Begriff des »Dastlor DFODFLUS« in ezug auf den Diözesanbischof hat indırekt ın 3’7/() GCille Ver-

wendung gefunden, VO Vorsteher einer Gebietsprälatur der Gebietsabte1l gesagt wırd, Aass dieser dıie
ıhm anvertraute Teilgemeinschaft des Gottesvolks »nach Art eiINes Diözesanbischofs als ihr eigener ırte

leiten hat«
Aymans: Kanonisches ec Band IL, 22

Ebd., 415
Vgl Irieta Dırıtto dell’organızzazıone eccles1astica, 454f.
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Die mıt dem Amt des Pfarrers verbundene E1ıgenverantwortung 1st wesentlich PCI-
sonal konstituiert. ©} Ta der empfangenenel und Sendung ist der Pfarrer befä-
hıgt und beauftragt, dıe seıner Hırtensorge an  en Gläubigen 1m Namen, Ja In
der Person Christı, des (Giuten Hırten, leiten ©® Weıl das Amt des Pfarrers »SeiInem
Wesen nach ein Hırtenamt« und insofern sowohl mıt personaler Vollmacht WI1Ie mıt
personaler Verpflichtung verbunden Ist, steht der nhaber dieses Amtes als Person
das en In der usübung se1nes Dıenstes ebenso W1e Urc das Zeugn1s se1lnes Le-
ens dem Anspruch, »eıin Abbild der Gegenwart des geschichtlichen F1LS-
« sSe1IN.

Eıne unverzıchtbare rundlage der Pfarrseelsorge besteht demzufolge In der
wechselseıtigen personalen Identifikatıiıon VOIN Hırt und erde, VON Pfarrer und Pfar-
rei Aus dıesem TUnN! hat der kırchliche Gesetzgeber In Cal  - 526 GAC festgelegt,
ass eın Pfarrer JÜür eiIne Pfarrei die pfarrliche orge haben« soll; auch WE

zugle1ıc dıe Möglıchkeıt eröffnet wird, »WESECHNH Priestermangels oder anderer m-
stände die orge fÜür mehrere henachharte Pfarreien demselben Pfarrer« al ZzUu-

> wırd angesichts der Selbstverständlichkeıit, mıt der heutzutage davon
eDrauc gemacht wiırd, aran erinnert werden MUSSEeCN, ass CS sıch Tn lediglıch

eiıne Ausnahmeregelung handelt Wenn CS er aufgrund VO  S Priestermangel
oder eıner geringen Zahl VOoN Pfarrangehörigen aut se  are Zeıt nıcht möglıch
erscheınt, jeder bestehenden arreı eınen eigenen arrer ZUuzuweılsen, sollte grund-
sätzlıch eher daran gedacht werden, diese ach Möglıchkeıt der gegenwärtigen seel-
sorglıchen Sıtuation entsprechend rechtlıch verein1ıgen, als dıe In 526 CI
ermöglıchte Ausnahme der Intention des obersten kırchlichen Gesetzge-
ers ach und ach ZUT ege rheben

ıne vielleicht och schwerwlıegendere Problematı In ezug autf dıe notwendıge
personale Identifikatıon VoNn arrer und Pfarreı ann mıt der Urc Cd  - 517 CIC
eröffneten Möglıchkeıt verbunden se1In, ass aufgrun bestimmter 1ıftordernisse
»dıe Hirtensorge für eine oder für verschiedene Pfarreien zugleic mehreren Pries-
lern solidarısch (In SOLLAUM übertragen werden« kann Dıe Schwilerigkeiten be-
ginnen auch In dıesem Fall dort, eiıne VO obersten kırchlıchen Gesetzgeber
ebenfalls ursprünglıch 11UT für begründete Ausnahmesıtuationen vorgesehene Mög-
ıchkeit In der Praxıs stillschweıigend ZUT ege rhoben WIrd. Vornehmlıich In Jenen
Dıözesen, In denen aufgrun veränderter seelsorglıcher Rahmenbedingungen mehr
oder wenıiger flächendecken Sogenannte Pfarr- oder Pastoralverbände errichtet
worden SINd66 > ist festzustellen, dass auch dıe seelsorgliche Verantwortung immer

SO ist mıt Cal  = 52) CIC dıe bıs ZU Inkrafttreten des geltenden CIC bestehende Möglıchkeıt auSs-
drücklich wıderrufen, wonach uch Jurıstischen Personen das Amt des Pfarrers übertragen werden konnte
Vgl hlerzu ymans Kanonısches ec) Band 11 415

Vgl Kongregation für den erus Der Priester, ırte UnN Leiter der Pfarrgemeinde, Nrn und
63 Ebd., Nr.

Vgl ymans Kanoniısches ec and IL, 419
65 Vgl hlıerzu ymans Kanonisches CC Ban: IL, 419—421; Arrıeta Dırıtto dell’organızzazione eccle-
s1astica, 45 / —459

Vgl hlerzu Krämer. (l Der farrverband, In Listl, Joseph Schmitz, Herınbert Hg.) andbuc: des
katholischen Kırchenrechts, Za grundlegend NCUu bearbeıtete Auflage, Regensburg 1999,II
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mehr VO  z der pfarrlıchen auf dıe berpfarrlıche und VOINN der personalen auf dıe kol-
egılale ene verlagert worden ist. Bısweıillen entsteht e1 der Eindruck erwırd

bewusst gefördert), ass dıe amtlıche Hırtensorge VON einem arren qals
»DFODF1LUS« VOIN einem In der Praxıs oft AaUus Priestern und Laı1en zugle1ıc g —
ıldeten »Seelsorgeteam« WIT'! Dass CS infolge dieser Entwıcklung
den Gläubigen vermehrt Verwırrung eiınerseılts bezüglıch der Identifikatıon VON

arreı und arrer, VOIN en und Hırt, und andererseıts bezüglıch der notwendıgen
Unterscheidung VON gemeiınsamem Priestertum und Weıhepriestertum kommt, kann
nıcht verwundern.

Demgegenüber sıeht sıch dıe Instruktion der Kleruskongregatıon veranlasst, auf
ein1ıge Schwierigkeıiten bezüglıch der Seelsorge »In solıdum« hınzuweısen, dıe INan

»klugerweise nıcht jgnorieren |kann| da die Identifizierung muıt dem eigenen Hırten
den Gläubigen eigen 1St und die wechselnde Anwesenheıit mehrerer Prıester, wWenn

auch untereinander koordiniert, verwirrend seıin und nıcht verstanden werden
kann«.  68 Angesıchts cdieser Problematı wırd zunächst aran eriınnert, ass gemä
C d  S 517% CIC immer eıner der Priester, denen gemeınsam dıe seelsorgliıche Be-
reuUUNg eiıner oder mehrerer Pfarreıen anvertraut Ist, als Moderator dıe /7/usammenar-
eıt leıten und sıch aliur dem Bıschof gegenüber verantwortlich zeıgen 11USS

uberdem wırd klargestellt, ass das » leam«, dem dıe Trägerschaft der Seelsorge
»In solidum« zukommt, »1Iimmer und AUr a[auUs Prıiestern alleın zusammengZeSeTZL«
se1ın hat_/0 Be1l en Wertschätzung der Miıtarbeıt VO  —_ Laı1en in der Seelsorge können
und en diıese In keıner Weılse als dem Pfarrer DZW. den Priestern, dıe geme1ınsam
eiıne oder mehrere Pfarreıen betreuen, mehr oder wen1ger gleichgestellte Jräger des
amtlıchen Hırtendienstes betrachtet werden: insbesondere W das dıe hauptamtlıc tät1-
SCH La1:enmitarbeıiter (Pastoralreferenten, Pastoralassıstenten u.a anbelangt, 1st auf
eıne klare funktionale WI1Ie termınologısche Unterscheidung gegenüber dem das
Weıihesakrament gebundenen pfarrlıchen Hırtenamt achten.

ZTusammenfTfassend weılst dıe Instruktion arau hın, ass dıe In den Canl 526
und geregelten Möglıchkeıten »sıcher nıcht aJdUus Prinzip«'“ In dıe Rechtsord-
NUuNg der 1IrC eingefü. worden SInd, sondern AUs dem Bemühen Vermeı1dung
DZw Überwindung seelsorgliıcher otlagen heraus, und insofern der ordent-
lıchen üllung des kırchlıchen Heıilsdienstes wıllen auf den begründeten Ausnah-
mefall beschränkt bleiben mMussen Dies gılt INSO mehr VOIN der Urc 517
CIC eröffneten, ekklesiologisch WI1Ie pastoral-praktisch aber höchst problematıschen
Möglıchkeıt, derzufolge Priestermangels auch Nıchtpriester der usübung
der pfarrlıchen Hırtensorge beteilıgt werden können, wobe1l ZW alr eın Priester

Vgl hlerzu May DIie andere Hierarchie, 132{.
Kongregatıon für den erus Der Prıiester, ırlte und Leiter der Pfarrgemeinde, Nr. Vgl hlerzu

Schmutz, Her1bert: arreı und Gemeınde, ıIn Archıv für katholısche: Kırchenrecht 148 (1979) 48—7/1,
66f. Eıne In dieser rage andere Auffassung VE Krämer: Kırchenrecht IL, 9OTrf.

69 Vgl Kongregatıon für den erus Der Priester, Hırte und Leıiter der Pfarrgemeinde, Nr.
Ebd

7/1 Vgl ebd., Nrn f und 23 Vgl hlerzu May DIie andere Hierarchie, I5 2126
Kongregatıon für den erus Der Priester, Hırte und Leıter der Pfarrgemeinde, Nr.
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bestimmt seın INUSS, der mıt den Vollmachten und Befugnissen eiınes Pfarrers e_
Tattet Ist, dıe Funktion des»DFODFIUS« aber de facto preisgegeben Ist; ass dıe
Instruktion der Kleruskongregation In ezug arau VOT der efahr eiıner Kırche oh-

Priester und damıt ohne sakramental begründete Identität glaubt WAarninien IMUS-
SCHL, spricht für sich. ”®

Eın weıterer Aspekt, der In ezug auf dıe E1ıgenverantwortung des Pfarrers nıcht
unerwähnt bleıiben kann, betrıifft den pfarrlıchen Pastoralrat . /* ach Ca  S 536 CIC
handelt 6S sıch hıerbel, WI1Ie In der Instruktion der Kleruskongregation In Erinnerung
gerufen WIrd, »Urm eın heratendes rgan, das eingesetzt LST, damıit die Gläubigen als
USAFrUC. ihrer Taufverantwortung dem Pfarrer, der dem Rat vorsteht, muıt ihrer Be-
ratung INn pastoralen elangen helfen können«

Diese erneute Bekräftigung der wesentlichen VO obersten kırchlichen Gesetz-
geber festgelegten Rahmenbedingungen bezüglıch Struktur und Aufgabe des
pfarrlıchen Pastoralrats ann durchaus als eıne endgültige Klärung der nıcht 11UT

Kanonıiısten ebhaft dıskutierten rage verstanden werden, ob CS pfarrlıche
rgane der pastoralen Mıtverantwortung geben kann, dıe grundsätzlıch
anderes sınd als der pfarrlıche Pastoralrat und VON er nıcht den klaren kodi-
karıschen Rahmenbedingungen unterliegen. ”  6 Eınmal abgesehen VOoON der logıschen
olgerung, dass, immer auf pfarrlıcher ene eın Gremium besteht, das »als
Institutionelle Einrichtung der geordneten Mitarbeıit der Gläubigen In der Ent-
faltung der pastoralen Aktivität« !” dıent, dieses selbstverständlich den für eben
dıesen WEeC erlassenen odıkarıschen Bestimmungen unterhliegen INUSS, geht 6S ın
diıeser rage letztlich auch das ekklesiologische Verhältnıs VOoN arrer und
Pfarreı Wenn dem arrer nıcht mehr dıe VO pastorale Eıgenverantwortung
käme, ware damıt letztlich se1ıne Funktion als»DFODPFLUS« ZUT Dısposıtion g_

Ebd Nrn E Vgl hlerzu Aymans: Kanonisches ee Band 1L, Z Schick: DIie arrel, 493{f.:;
eOnra: Von der arreı ZUT Seelsorgeemnheıt ahmenbediıngungen und Zukunftsperspektiven
AaUus kırchenrechtlicher IC 1nN: emel, Sabıne Hg.) Dienst der Geme1inde Wiırklıchkeıit und
/ukunftsgestalt der kırchliıchen AÄmter, Münster Hamburg London 2002 Gerosa, Lıbero üller,
Ludger Hg.] Kırchenrechtliche Bıblıothek, Band ö 243—248, 245 Vgl diıesem Themenkomplex
uch dıe grundlegende ntersuchung VO  — Ohly, Chrıstoph: Kooperatıve Seelsorge Eıne kanoniıstische
Studıe den Veränderungen teilkırchliıcher Seelsorgestrukturen ın den Dıözesen der Kölner Kırchenpro-
VINZ, St. Ottilien 2002 ymans, ınfrıed Geringer, arl- Lheodor Haerıng, Stephan Hg.] ünche-
NeT Universıitätsschriften, Katholısch-theologische Fakultät, Dıssertationen, Kanonistische eıhe, Band
I TT

7/u Bedeutung und Funktion des pfarrlıchen Pastoralrats vgl aps Johannes Paul IL Nachsynodales
Apostolisches CcChreıben Christifideles laicı ber dıe Berufung und Sendung der Laıen ın 156 und Welt
(30 Dezember ın AAS l (1989), 393—521, Nr.

Kongregation für den Klerus: Der Priester, Hırte und Leıter der Pfarrgemeinde, NrT.
Insbesondere Ist In dıeser Dıskussion dıe Tage SCHANSCHI, ob und inwıeweıt dem betreffenden

tTem1ium ber dıe beratende uch ıne beschließende Funktion zukommen kann und ob uch eın Laıle des-
SCHN Vorsıtz ausüben kann Für dıe beıde Fragen bejahende Posıtion se1 beispielhaft verwıesen auf Krämer:
Kırchenrecht IL, 909295 Eınen Überblick ber dıe 1ImM deutschsprachigen Bereıch unterschıiedlich gehand-
habte Praxıs bletetu Franz: Pfarrgemeinderat und Pfarrvermögensverwaltungsrat, In Listl, Joseph /
Schmiütz, Herıbert Hg.) Handbuch des katholischen Kırchenrechts, Z grundlegend NEeU bearbeıtete Auf-
lage, Regensburg 1999, 529—535, 53

Kongregation für den erus Der Priester, ırle und Leiter der Pfarrgemeinde, Nr.
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stellt. /© Miıt den Worten der Instruktion ausgedrückt: »Der Pastoralrat gehört ZU:

Bereich der gegenseıtigen Diıenste zwıischen dem Pfarrer und seinen Gläubigen, und
er hätte keinen Sinn, ıhn als eın rgan betrachten, das In der Leıtung der
Pfarrei des Pfarrers Stelle tfrıtt oder dem Mehrheitskriterium dıie Leıtung
des Pfarrers praktisch konditioniert.«"?

Nur allgemeın se1 abschliıeßen: auf dıe auSTuUu  ıche Behandlung der vielfältigen
Eınzelaufgaben ın der Instruktion der Kleruskongregatıon verwlesen, dıe dem arrer
aufgrund se1ıner amtlıchen E1ıgenverantwortung zukommen, darunter besonders Jene,
dıe ıhm VOIl Rechts als ausschlıeßlıche Amtshandlungen oder Rechte zukom-

9 diese dıe Instruktion INUSS »auf run seiner spezifischen Verant-
wortung weıt als möglıich persönlich verwirklichen oder zumindest iıhren Ver-
lauf verfolgen«®*. el gılt CS der »Gefahr des FunktionalismuS« vorzubeugen: der
arrer »1SE keın Funktionär, der eine erfüllt und demjenıigen Dienstleistungen
anbıetet, der ıhn darum hittet«©? im Gegenteıl: als Dıeners{ı und der Kırche auf
der eınen und der ıhm an vertr:  en Chrıistgläubigen auf der anderen Seıte ıst beru-
fen und gesandt, dıe ıhm aufgrund se1ines Amtes zukommende E1ıgenverantwortung
als»PrOpr1US« mıt Hıngabe und Festigkeıt zugle1ic auszuüben.

Stabilität
ema| eıner Vorgabe des I1 Vatıkanıschen Konzıls ist se1ıt dem Inkrafttreten des

geltenden Gesetzbuchs der lateinıschen Kırche eın Pfarrer mehr unabsetzbar:
gleich ist dıe Verfahrenswelse be1l der Versetzung VON Pfarrern eutl1ic vereıiınfacht
worden.® Dessen ungeachtet gılt aber ach W1e VOI, ass sıch dıe arrer »In ihrer
jeweiligen Pfarrei Jener Festigkeit IM Amt erfreuen sollen], dıe das Seelenheil er-

fordert«®
Demzufolge INUSS der Pfarrer ach C d  S 522 CI ach WIe VOTI »Beständigkeit IM

Amt hesitzen und LSt deshalb auf unbegrenzte Zeıt NeNNEN«, lediglıch für den
Ausnahmefall ist vorgesehen, ass e1in Pfarrer 1Ur auf bestimmte Zeıt ernannt wird®>.
Obwohl dıe mıt der zeıtlıch unbefrıisteten Ernennung gegebene Stabıilıtät des Pfarrers
in der kanonıstischen Literatur oft 1Ur an Erwähnung erfährt®®, kommt dıe-

Vgl aps Johannes Paul IL sprache dıe ılnehmer der Vollversammlung der Kongregatıon für
den erus, Nr. Dıiıe pfarrlıchen Beratungsorgane »MUSSEN iıhrer heratenden Zielsetzung ITeu hleihbhen Es
wırd deshalbh notwendig SEeIN, jede Form vermelden, dıie de facto In tendiert, die Leitung des arrers
Un Priesters untergraben, weıl SONSi die Physiognomıie der Pfarrgemeinde entstellt wird.« Vgl hlerzu
uch ymans Kanonisches ece and L1, 441f{f.

Kongregatıon für den erus Der Priester, Hırte und Leıiter der Pfarrgemeinde, Nr. Vgl diıesem
Themenkomplex May DIe andere Hıerarchie, 134-146

Vgl Kongregatıon für den Klerus Der Priester, ırle UN Leıiter der Pfarrgemeinde, Nrn 20—22
S 1 Ebd., NrT.

Ebd.
Vgl IL Vatıkanısches Konzıl FLSEUS Domuinus, Nr. 31 Vgl hlerzu Heinemann: Der arrer, 509; Aı

rieta: Dıiırıtto dell’organızzazıone eccles1astica, 456f.
I1 Vatıkanısches Konzıl Christus Dominus, Nr. 31
Vgl ymans Kanoniısches ecC| and IL, 415
Beispielhaft se1 verwlıesen auf ymans Kanonisches ec| Band 1L, AD Heınemann: Der arrer, J08;

Arrıieta: Dırıtto dell’organızzazıone eccles1astıca, 456[1.
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SCIN Aspekt alleın schon aufgrund selner gewiıchtigen Begründung dem Seelenheıl
der Gläubigen eiıne nıcht unterschätzende Bedeutung Bemerkenswert ist In
dıesem Zusammenhang, ass auch dıe besondere, In den Cannn CIC SCIC-
gelte Vorgehensweıse be1l der Versetzung VOIN arrern in Cd  S 1748 @® das Vorlıe-
SCH auffallend gewichtiger TUN! für seıne Anwendung verlangt, nämlıch »das
eıl der Seelen oder die Notwendigkeit oder der Nutzen der Kirche« @!

Im Gegensatz azu scheınt sıch In der kırchliıchen Praxıs eıne SahnzZ andere Ten-
enz abzuzeıichnen: Einerseıits 1st SCS in verschledenen Diözesen ZUT ege geworden,
ass Pfarrer ach Ablauf eıner bestimmten Amtszeıt entweder aufgrund partıkular-
rec  1cCNer Regelungen oder zumındest gewoOhnheı1tsmäßiger orgaben WCI-

den: andererseı1ts kommt 65 immer äufiger VOIL, ass Pfarrämter 11UT mehr mıt
Pfarradmimnistratoren, das en interımıstischen Leıtern, besetzt werden, wobel dıe-

gemä Cd  - 539 (l eigentlıch besonderen Ausnahmesıtuationen vorbehaltene
Behelfslösung der eX verwelst ın diesem /usammenhang auf eiıne eingetretene
akanz oder eiıne zeıtlıch befristete Amtsbehinderung des Pfarrers 1Im offenkundı-
SCH Wıderspruch ZUT ursprünglıchen Intention des kırchlichen Gesetzgebers VO  S

vornhereın auf Dauer angelegt 1S
Angesıichts dessen hält 6S dıe Instruktion der Kleruskongregatıon für angebracht,

daran erınnern, »dass das Amt des Pfarrers, weıl seinem Wesen nach ein Hır-
fenamıl LST, vollen NSDFUC und Stabılıtat erfordert«.°” Daraus O1g ZU eınen, ass
CS VO begründeten Ausnahmefall abgesehen dem ıllen des obersten kırchlichen
Gesetzgebers wıderspräche, einen Pfarrer alleın aufgrund des Ablaufs eiıner be-
stimmten Amtszeıt versetizen oder auf welche Weıse auch immer ZU freiwiıllıgen
Wechsel se1lner Pfarrstelle bewegen Demzufolge hat als ege gelten, ass e1in
Pfarrer ange W1Ie möglıch anders ausgedrückt solange dem Seelenheiıl der ıhm
anvertrauten Gläubigen AUus selıner Anwesenheıt und Amtsführung eın Schaden CI -
wächst In eın und derselben arreı tätıg se1ın soll Davon unberührt bleıibt TEe111C
dıe ıIn ( d  S 538 CIC enthaltene Bestimmung, ass mıt Vollendung des Le-
bensjJahrs gehalten Ist, dem Diö6zesanbıischof seiınen Amtsverzıcht anzubıeten, »über
dessen Annahme oder Verschiebung dieser nach Abwägen er persönlichen und
Örtlichen Umstände entscheiden hat« .79

Zum anderen O1g Aauls der oben zıtl1erten Aussage der Instruktion der Kleruskon-
gregatıon, ass E mıt der Absıcht des obersten kırchlichen Gesetzgebers nıcht
vereinbaren ware, eınen Priester 1Ur mıt der interiımıstischen Leıtung eiıner Pfarreı
betrauen, obwohl eın besonderer, VON Rechts vorgesehener rund
se1ıne Ernennung ZU Pfarrer vorliegt. Die in manchen Diözesen üblıche Praxıs, e1-
1910 Priester, der einem Instıtut des gewelhten Lebens bzw eıner Gesellschaft des

Vgl Heınemann: Der Pfarrer,
Ferner berücksıchtigen ist iın dıesem Zusammenhang 151 CIC, demzufolge »dıe Übertragung e1-

NeNs mtes, das der Seelsorge dient, [ ohne schwerwiegenden Grund nıcht aufgeschoben werden«
Vgl hlerzu ymans Kanonisches CC Band E 459; Schick DIe arrel, 494

Kongregation für den Klerus Der Priester, Hırte UN: Leıter der Pfarrgemeinde, Nr.
Vgl hlerzu ymans Kanonisches eC| Band IL, 4535 Heınemann: Der arrer, 508
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apostolıschen Lebens angehört oder In eiıner anderen Diözese inkardınıert Ist, grund-
sätzlıch 1L1UT 7U Pfarradmiınıiıstrator (Provısor, Moderator) CINCIMMEN, entbehrt Je-
enTalls jeder Rechtsgrundlage.

DıIe der üllung seıner Hırtenaufgabe wiıllen notwendıge Stabıilıtät des Pfar-
Tl beinhaltet ber dıe zeıtlıche Beständıigkeıt und den vollen Amtsanspruch hınaus
och eınen drıtten Aspekt: dıe Residenzpflicht”‘. Diesbezüglıch ist In Cal  S 533
GE festgelegt, ass der arrer In der ege »Im Pfarrhaus nahe der Kırche seinen
Wohnsiıtz haben« hat 533 CI wırd ıhm dıe bwesenheıt für eıne nıcht
mehr als einmonatıge Ferlienzeılt gestatiel, allerdings 1L1UT dann, WEn dem eın
schwerwiegender trund entgegensteht, das el VOI allem, WEn für dıe etireIten-
de Zeıit eıne ausreichende seelsorglıche Betreuung der Pfarreı gewährleıstet ıst

Ne Tre1l Aspekte dıenen eın und demselben Ziel Der arrer soll den ıhm ALLVOI -

Tauten Gläubigen »eın Abbild der Gegenwart des geschichtlichen Christus SECLIN«
anders ausgedrückt eın Abbild des Guten Hırten, der unermüdlıc und mıt »wirklich
radıkaler pastoraler Hingabe«? für seıne erl

USDILIC.

Sowochl das en als auch der Dienst des Pfarrers ist gegenwärtig eiıner VON

Herausforderungen ausgesSetzl. Die Instruktion der Kleruskongregatıon verwelst In
diıesem usammenhang besonders auf das gesellschaftlıche Umfeld der Pfarrseel-
> das »durch einen kulturellen, religiösen und ethnischen Pluralismus gekenn-
zeichnet und feilweise VO.: Relatiıvismus, Indifferentismus, Irenismus und Synkre-
HLSMUS charakterisiert 1St« und In dem »sıich manche Christen gleichsam eINeE Art
»Christentum« gewöhnt en Ischeinen], das wirklicher Bezüge Christus und
seiner Kırche enthbehrt«?+ Mehr och als der UG Arbeıtsüberlastung hervor-
gerufenen gelistigen und physıschen Müdıgkeıt leiden nıcht wenıge arrer e1-
LCINN Gefühl VO  S Bıtterkeıit, »wWenn MAan feststellen mMUSS, WIe oft der Wıind der SAku-
[arısıerung denen austrocknet, auf dem muit heträchtlichen und anhaltenden Muti-
hen gesdat wurde«?> Verantwortlich für dieses Phänomen zeichnet ach Auffassung
der Instruktion »eIne weıthıin sakularıisierte Kultur, dıe danach strebt, den Priester
innerhalb der eigenen Denkkategorien einzuordnen, indem SIE ihn seiner grundle-
genden mystisch-sakramentalen Dımens1ion entblößt«?®.

Allerdings wırd aum umhınkommen festzustellen, ass vliele Priester die-
SC Phänomen auch VON sıch N OrSChHu geleıistet aben, indem S1e den gesell-
schaftlıchen Eıinflüssen weıtgehend nachgegeben und sıch iıhrer säkularısıerten Um-

Yl Vgl hlerzu ymans Kanoniısches CC and Il AZEl.: Heiınemann: Der arrer, 503
Kongregatıon für den erus Der Prıester, Hırte und Leıiter der Pfarrgemeinde, Nr.
Ebd., Nr. INl
Ebd., Nr.
Ebd
Ebd
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welt nıcht zuletzt auch ın iıhrem außeren Erscheinungsbild?” angepasst en
Statt VOIN der Gegenwart des Guten Hırten erscheımnt dıe usübung des priıesterlıchen
Hırtenamts ıIn der Pfarrseelsorge vielTac gepräagt VO  = Bürokratısmus, Funktiona-
lısmus und Demokratismus:; der arrer wırd Von dem ıhm an  en Gläubigen
oft mehr als pastoraler Manager und Entertaiıner enn als Hırte und Seelsorger e_
leht. 72

Angesıchts dessen hat sıch dıe Kongregatıon für den erus gehalten gesehen,
muıttels der Instruktion Der Priester, Hırte und Leiter der Pfarrgemeinde ein1ge
sentliche theologıische und rechtliche Implıkationen des pfarrlıchen Hırtenamts In
Erinnerung rufen. Bedauerlicherwelse hat dieses gehaltvolle und In der Unmiss-
verständlichker selıner Aussagen überaus hılfreiche Dokument bıslang 11UT sehr be-
grenzte Resonanz gefunden. Insbesondere den darın enthaltenen Hınweisen ezüg-
ıch der unverzıchtbaren Eınbindung der pfarrlıchen Teilgemeinschaft des Volkes
Gottes In dıe partıkular- und unıversalkırchliche Commun10o, der dem Pfarrer als
»DrOprFLUS« der arreı zukommenden E1ıgenverantwortung SOWIE der seinem
Amt VoNnNn selıner Natur als Hırtenamt her gemäßen Stabilıtät ware der unverzıcht-
aren Bedeutung der Pfarrseelsorge für den Vollzug des kırchliıchen Heılsdienstes e1-

weıtergehende Beachtung sehr wünschen: Denn LLUT insofern, als der arrer
sıch einerseı1ts seıner Vollmacht und Sendung als »DrOpFLUS paroecıae szbı
COMMULSSAC« (can 519 CIC) bewusst ist und andererseıts VO  = dem ıhm anvertrauten
e  istgläubigen als olcher verstanden wiırd, dem vorrang1ıgen, letztend-
ıch SOSar einzıgen Anspruch und WEeC se1nes Amtes gerecht werden: dem eıl
der Seelen

Vgl ebd.; Nr. Vgl uch Kongregation für den erus Tota Ecclesia, Nr. Vgl ferner S,
Wolfgang De oblıgatıone deferend1 habıtum eccles1astıcum DIie kırchlichen Bekleidungsvorschriften
für Kleriker ach 284 CI 1n Archıv für katholisches Kırchenrecht 170 (2001), 23—50, 201
U® Vgl Kongregation für den erus Der Priester, ırle und Leıter der Pfarrgemeinde, Nr. Vgl uch
May Dıe andere Hıerarchie, 1 13f.


